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M 72. Freitag, ben 10. Mai 1912. 6. Jahrgang.

öer Stadt Hochheim am Main.
Bekanntmachung.

Am 17. und 19. Mai l. Is . findet der 2. Deutsche Zuverlässig-
keitsflua am Oberrhein 1912 statt. . .. ,

Die Flugzeuge werden durch Automobile begleitet, um den¬
selben im Falle einer Notlandung rechtzeitig ärztliche Hilfe, Me¬
chaniker und Ersatzteile zuzuführen. Diese Automobile tragen gelbe
Flaaaen und sind während der genannten Zeit von den bestehen-
den Bestimmungen betr. Einhalten einer bestimmten Dahrgeschwm-

Aiif" dsi? Bestimmungen betr. den Fuhrverkehr auf öffentlichen
Wegen und namentlich auf die Anordnung bezüglich des Rechw-
fahrens , sowie auf die Gefahr des Paffierens der ,n Betracht
kommenden Straßen wird hiermit besonders aufmerksam gemach-.

Hochheim a. M., den 7. Mai 1912.
Die Polizeiverwaltung . Walch.

Leseverein für den Landkreis Wiesbaden.
Einladung zur Haupkversammlung.

Die Hauptversammlung des Lesevereins für den Landkreis
Wiesbaden findet -am

Sonntag , den 12. Mai d. Zs., nachmittags 4 Ahr
in Hochheim a. M. in dem Gasthaus zur Burg Ehrenfels , Besitzer
B Koch Mainzerftrahe statt, wozu die Vereinsmitglieder mit ihr i
Familien , sowie die Freunde des Vereins ergebenst e.ngeladen
mcrben- Tagesordnung.
1 Cröstnuna der Hauptversammlung durch den Vorsitzenden des

Vereins,̂ Königlichen Landrat Kammerherrn von He.mbukg
2. Rechenschaftsberichtdes Schriftführers Lehrer Wittgen in -mr-

denstadt über die Tätigkeit des Vereins im Jahre 1911.
I . Wahl der im Jahre 1912 fatzungsmätzig ausscheidenden Vor-

B K 'W. -Bierbraulr und 'Zimmermdister Ludwig Sternberger
in Bierstadt , Lehrer W. Müller in Delkenheim, Rektor Grunc-
wald in Erbenheim, Dekan Knapp und Rektor Ruckes in Hoch-
bl'im Bürgermeister Lauck in Florsheim , Pfg . rer Wolfs ^in
Mast'enheim, Hauptlchrer Wüst in Naurod , dsarrer Heyiie und
Lehrer Ph Wittgen in Nordcnstadt. Privatier Philipp Dinges
in Rambach, Lehrer Metzler und Wick in Wallau , Kre.saus-
kckmkbureauastistentPhilipp Hagedorn in Wiesbaden, sowie Er-
o mahl für den verzogenen Pfarrer Kortheuer m Hochheim,
weitm̂ Zuwahl "eine^ weiteren Mitgliedes für Bierstadt und

^ ^ Borgeschiagen werden zur Wiederwahl bezw. Wahl die sämt¬
lichen ausschejdenden Mitglieder mit Ausnahme des Bhllipp
Dinges in Rambach, für welchen Feldhüter Jakob Schmidt om-
oelchlaaen wird. Für Pfarrer Kortheuer in Hochheim wi.d
Pfarrer Gerwin und als weitere Vorstandsmitglieder Kaufmann
Elias Brande in Bierstadt , sowie Bürgermeister Walch m Hoch¬
heim in Vorschlag gebracht.

4 Vorlage der Rechnung für 1911, Bericht der Prufungskom-
miffion nnd Entlastung des Kassierers Lehrers Wittgen.

S. Vorlage des Vorschlages für 1912. , , , .. .
0. Sonstige Vereinscmgelegenheiteu insbesondere Nnirage und

Wünsche der Vereinsmitglieder und im Anschlüsse hieran als
unterhaltenden Teil.

b. Gesangverein Sängerbund : Heimatliebe oder der sterbende
’ Krieger, v. Wengert . - . „ ..

e. Gesangverein 5)armonie : Der deutsche Rhein, v. Kramer. .
d. Vortrag des Herrn Lehrer Müller : Die Weinrebe >m weiche

der Natur , der Poesie und der Kunst.
e.  Gesangverein Liederkranz: Die Treue, v. Wehnert.
f . Turngemeinde : Aktive Riege.
a.  Gesangverein Liedertafel: An die Heimat, v. Jungst,
li . Gesangverein Concordia : Schelmisch Kind vom Rhein , von

Neuert.
i . Turngemeinde : Altersriege . , r.
k . Gesangverein Sängerbund : Hochamt >m Waide, ' v. Werth.
\ Gesangverein Harmonie : Die Kapelle, v. Kreutzer,

m’ Turngemeinde : Stellung einer Pyramide.
ii. Gesangverein Liederkranz: Abendfeier am Meer , v. Werth.
<>.° Gesangverein Liedertafel: Herzensschlüsselein, v. Lewalter,
p . Gesangverein Concvrdia : Mein Himmel ans der Erde , v. Pscil.

Wiesbaden, den 4. Mai 1912.
Der Vorsitzende.

(gez.) von H e i m b u r g.

Die Magistrate und die Gemeindevorstände ersuche ich, die vor¬
stehende Einladung nebst Tagesordnung auf ortsübliche Weise be¬
kannt machen zu lassen.

Wiesbaden, den 4.  Mai 1912.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . II . 3559. von Heimburg.

Die Eltern , Pflegeeltern und Vormünder werden aufgefordert
für Gestellung ihrer Kinder und Pflegebesolstenen m den Impst
nnd Nachschauterminen Sorge zu tragen , widrigenfalls sie sich der
gesetzlichen Bestrafung aussetzen.Vffl Impfarzk ist Herr Dr. Wies bestem.

Vor den Impfungen werden den Impflingen bezw. deren Ver¬
tretern Verhaltungsmaßregeln zugestellt aus deren Beachtung -
sonders hingewiesen wird.

Hochheim a. M ., den 26. April 1912.
' ^  Die Polizeiverwaltung ^ Walch .

Bekanntmachung.
Die Pferdebesitzer werden darauf aufmerksam gemacht,

am 15 Mai l. Is ., vormittags 9K Uhr, Hierselbst eme Pferde-Vor-

niufteruftnttf'  u ’ geftcllen die Pserdc mit Ausnahme
derjenigen unter v-er Ĵahren , der' Hengste, der Stuten Re hoch¬
tragend sind oder in den letzten 4 Wochen abgefohlt haben, oer
Vierde die auf beiden Augen blind sind, der,en,gen die bei der
lebten Musterung als dauernd kriegsunbrauchbar bezeichnet
worden sind und derjenigen, die unter 1,50 Meter Bandmaß haben.

Die Morde werden vormittags um 8 kUhr am Frankfurter
Turm ausgestellt und siiid die Pferdebesitzer dafür . verantwortlich
daß die Pferde pünktlich zu diesem Zeitpunkte an die bezeichnet-

^ ^ "Pferdebesttzor̂ welche ihre gestellungspslichtigen Pferde nicht
rechtzeitig oder vollzählig vorfuhren , haben außer der geschlichen
Straie zu gewärtigen , daß auf ihre Kosten die zwangsweise 5)eria-

P " . °- h- d- W« P '-r"-.
bescher für jedes Pferd besonderen Mann zu stellen.

' Hochheima. M., den 4. Mai 1912. ' * . .' 1’ Der Magistrat . W a l ch.

statt:

Bekanntmachung.
Das öffentliche Impfgeschüft findet in diesem Jahre wie solgt

A. Erstimpsung.

Tages-RundjchaA.
Der varkammkarische Abend beim Reichskanzler am Donners«
her nnn (ehr zahlreichen Reichstagsabgeordneten aller burger-

ick'eî Parteien , den Staatssekretären , preußischen Ministern und
Lundesratsdevöllmächtigten , sowie sonstigen hervorragenden Per-
Fnnlicbfextcn besucht war , nahm einen sehr harmonischen Verlaus,
^er Reichskanzler, der im persönlichen Verkehr außerordentlich
Oebenswürdig ist, hielt feine Gäste bis nach Mitternacht m den Fest-
räumen des ĥistorischen Kanzlerpalais in angeregtester Stimmung
vereinigt. Im Laufe der Unterhaltung fand sich auch Gelegenheit,
hie Grundlosigkeit der Gerüchte vom alsbaldigen Rücktritt des
meußischen Kriegsministers v. Heeringen wegen dessen Haltung m
her Duellfrage festzustellen.

^n r3Bät̂« t^̂ ennen̂̂ a t̂encnU2fnr9aben0über̂ b̂ Steucv», Strrtom=
mens - und Bermögensverhältnstse eine? Wchsters anders als zu
Zwecken die für die Nachprüfung oder Richtigstellung de: Wähler-

6Cnterfen§roerte Slngnben. ®nrmdntnti nonW'tertisett^SiSiSiissgiii
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und Menschenleben gekostet haben , vernnecen

Kleine MstEmsen.
Berlin

Nör des AeuhkrwL Karlsruhe begeben, um den: Kaiser am
Samstag einen Vortrag zu halten . Einrichtung ge-

Am 13. Mai !. 3rs ., nachmittags 2A  Uhr , für die in der Zeit
vom 1. Januar 1911 bis Ende Februar 1911 geborenen Kmder
und die Kinder aus früheren Jahren , die entweder noch gar nicht
oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind. „ ,,

Am 13. Mm l  3es ., nachmittags 3 Uhr, für die tn der Zeit vom
1. März bis Ende Juli geborenen Kinder .

Am 14. Mai l. Zrs .. nachmittags 2A  Uhr , für die in der Zeit
vom 1. August bis Ende Dezember 1911 geborenen Kinder.

B. Wiederimpfung.
Am 15. Mai l. ) rs .. nachmittags 2 Ahr. für alle im Jahre 1900

geborenen schulpflichtigen Knaben und den in den Jahren 1899 und
1898 geborenen schulpflichtigen Knaben die noch gar nicht oder nicht
mit Erfolg geimpft worden sind.

Am 15. Mm !. Zrs .. nachmittags 2%  Ahr . für alle im Jahre
1900 geborenen schulvflichtigenMädchen und die in den Jahren
1899 und 1898 geborenen schulpflichtigenMädchen die noch gar
nicht oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind.

Die Erstimpfungen finden im Rathause und die Wiederim¬
pfungen im Schulgebäude, Saal Nr . 5, statt.

Die Nachschauungen worden sedesmal 8 Tage spater zur selben
Stunde und in denselben Lokalen abgehalten.  . illllirlirarm__ _

feiFl )attcn~ Sie Anforderung , einen Vortrag zu halten und sich
über die Art dieses Vortrages zu äußern , ergeht seitens des Trup¬
penteils an dis genannten Offiziere gewöhnlich schon tangere Zeit
vor dem Uebungsbeginn . . r r , . ,

Berlin . Der Deiitsche Luftflottenverem, welcher kurz nach dem
Erlaß des ersten Aufrufs bereits gegen 100 000 Mark gesammelt
Hotte, schließt sich gemäß dem Beschluß seiner Leitung mit Freuden
der allgemeinen, unter dem Protektorat des. Prinzen Heinrich
tehenden Nationalstugspende an und fordert die Rcitglieder ta .-
krästig aus, weiter zu sammeln.

Berlin . In unterrichteten Kreisen rechnet man nach den bis¬
herigen Ergebnissen der National - Flugsp ende  damit , daß
sie annähernd fünf Millionen erbringen wird . Dieser Betrag wurde
nach dem im Kriegsministerium vorliegenden Plan die Anmrde-
rungen des Reiches an Flugzeugen für die Armee innerhalb der
nächsten sechs Jahre decken, und zwar unter Aussazluß der Cr-
hebuna von weiteren Beiträgen des Reiches.

Berlin Außer den bereits vorliegenden Telegrammen über
die Plünderung der Farm der Firma Renfchhausen in Marokko,
sind keine näheren Nachrichten eingegangen Nicht nur durch den
deutschen Gesandten in Marokko, sondern auch durch den deutschen
Botschafter in Paris , feien die nötigen Schritte getan, um die An¬
gelegenheit klarzustellen. , . . . ß .. . .

Heidelberg. Gestern abend kurz vor 10 Uhr tras die 5ionlgm-
Witwe der Niederlande über Frankfurt kommend hier ein und be-
gab sich im offenen Wagen nach dem Schloßhotel, wo sie zu länge¬
rem Aufenthalt Wohnung genommen hat.

Oldenburg, 9. Mai . In der Re.chstagsersatz-Stichwahl Barel-
Jever siegte Dr . Wiemer (F . Bp.) mit 15 700 Stimmen gegen Hug
(Soz .s, der 13100 Stimmen erhielt.

Prinz Albert von England, der zweite Sohn des englischen
Königspaares , soll im Gegensatz zum Kronprinzen , der gegenwärtig
in Paris studiert, später eine deutsche Universität besuchen. Prinz
Albert ist z. Zt . 16 J ahre  alt . _____ ____________

Nachrichten aas hochheimn.Umgebung.
WO Hochheim. 8. Mai . Gestern fand dahier die feierliche

liebergab ; un eres neuen Gerichtsgebäudes statt Nachdem stch die
frestteilnebmer beim alten Gerichtsgebaude versammelt hatten, be¬
gaben ich unter Vortritt des Herrn Landgerichtspräsidenten und des
dierrn Ersten Staatsanwaltes alle Mitglieder des Amtsgerichts mit
den Gästen ans Portal des neuen Gebäudes . Dort wurden sie von
den Vertretern der Behörde emp äugen, d-.e Schlüssel zunächst vom
örtlich"» Bauleiter dem Herrn Dezernenten der Königk. Regierung,
von diesem Rem Herrn Landgerichtspräsidenten und weiter dem
fwrr » Amtsrichter Hiepe übergeben, der das Haus unter einem
ZÄnswm sche erschloß Die Weitergabe der Schlüssel von Person
zu Person ersolgte unter kurzem Geleitwort . Die Feswersa-nmlung

Trühjahrsversammlirng im 13. landw. Bezlrksverein.
Die Frühjahrsverfammkung des 13. landw. BzZ\v ksverems fin-

bet am Sonntag , den 12. Mai d. Is » nachmittags 3 'A Ahr , in Dotz¬
heim im Gasthaus „Zum goldenen Löwen" statt.

T a g e s o r d n u n g :
1. Geschäftliche Mitteilungen . .
2. Bericht über das abgelaufene Gefchaftsiahr
3. Nechnungsablage des Rastierers und Beilchk der Uechnungs-

Prüfungskommission.
4. Wahl eines Kassierers für den Obstbauverem.
5 Wahl der Abgeordneten für die Generalversammlung ües Ver-

^ eins nass. Land- und Forstwirte.
6. Vortrag über : „Neuere Erfahrungen über Klee- und Gras-

anbau ".

Die^Mitglieder des Vereins , sowie alle Landwirte und Freunde
der Landwirtschaft werden zu dieser Versammlung (reundlichst em-
qeladen und um recht zahlreichen Besuch gebeten.

Biebrich a. Rh., den 1. Mai 1912. , . . .
Der Vorsitzende des 13. laiidw. Bezirks-Vereins,

gez. Vollmer.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Versammlung
ortsüblich bekannt zu machen und auf einen zahlreichen Besuch nach
Möglichkeit hinzuwirken.

Wiesbaden, den 3. Mai 1912. , 0 . .' Der Königliche Landrat.
J .-Nr . 8519. v 0 n Heimburg.

begab sich vom Poria ! iu den Sitzungssaal des Neubaues . Hier er¬
griff zunächst der Landgerichtspräsident das Wort , begrüßte eie
Gäste, dankte der Regierung , besonders der Bauverwaltung und
Leitung, auch den Bauhandwerkern und übernahm das neue Ge¬
bäude für die Justizverwaltung gemeinsam mit dem Hgrrn Eisten
Staatsonwalt , der nunmehr in einer kurzen Ansprache besonders
die Bedeutung der Strafrechtspflege hervortzob. Herr Bürger¬
meister Waläi von .Hochheim übermittelte die Gluckwunsche>der
Stadt , woraus 5zerr Amtsrichter Schwabe zugleich für das durch
das Erscheinen der übrigen Gäste bewiesene Interesse dankte und der
Hoffnung Ausdruck gab, daß sich das schöne und gediegene Gebäude
allzeit mit dem guten Geiste zeitgemäßer Rechtspflege erfüllen
möge Dsr 5)err Landgerichtspräsident brachte dann das Hoch auf
hen Känia aus dem der örtliche Baiileiter noch einen kurzen Istber-
b!ick"über die ' Gliederung des Baues und feine Geschichte kolgen
f ob  Die Feier schloß mit einem Rundgang durch das Gebäude
Im Anschluß hieran ließ die Domäne noch \\)te,  unter Dem Xmtz-
q-richtsgobäude errichtete Kellerei bestchngen. - Es bl» b : " w .n°G
die allgemeine Ueberrafchung festzustellen. ixt  Ml ^

einem Halbgeschoß so jmttt !a,e Bcure, ein > , ! -
L .'SL & d°-
Interessen der Rechtssuchendenaufs Beste eutspreaieil. Der o. t
liche Bauleiter , Herr Regierungsbaumeister Hunger, hat sich all-
seitigen wohlverdienten Dankes zu erfreuen. ^

* Die Hauptversammlung des Lefeverer ns für den Land-
ft- »- Dl-

m  bSnÄ T -ll °-r N— » .
Die beute in der „Burg Chrenfels hier abgehaltene Wem-

verkteigerung des Weingutsbesitzers Georg Kroefchell war gut be-
Mckt und nahm einen flotten Verlauf : Es wurden erlöst für : -/-
^.h "/ Stück 1910er Hochheimer 3050 Mt ., das Halbstück im Diirch-11015 sä» •/. Stört 1910er Rauenkhaler Nonnenberg 8800
Sa f das Ha bstück im Durchschnitt 978 Mark, und '/. Stück
1911er Hochheimer 34160 Mark , das Halbstück im Durchschnitt

und % Stück 1911er Rauenthaler Nonnenberg
34370 Mark , das Halbstück im Durchschnitt 1964 Mark . Gesamter¬

lös 80 ^ 0 ^ ^ Orb starb nach kurzer Anwesenheit Herr Stations¬
vorsteher Knögel an den Folgen eines schweren Herzleidens. e. er
vl übliche Tod des beliebten Beamten wird allseitig bedauert, ne
Einäscherung der Leiche fanb heute in Offenbach statt.

Biebrich » den 10. Mai 1918.
v  Aus den Aufbereitungsergcbniffen des Kgl. Pr . Statistischen

Landesamtes zu Berlin ergeben sich nach der Volkszählung. vom .
12. 1910 für Biebrich  folgende Zahlen über die Wohnstätten, Lm-



wohncrzahl, Religion und Muttersprache: An Wohnhäuser finb 1148
vorhanden, davon sind 1125 bewohnt und 23 unbewohnt ; hierzu lam¬
men noch 28 Gebäude , die für gewöhnlich zu anderen als Wohn¬
zwecken dienen und l Bretterbude . Zu diesen 1177 Wohnstätten
gehören 4445 Haushaltungen von 2 und mehr Personen , 99 männ¬
liche und 147 weibliche Einzelpersonen mit besonderer Wohnung
und eigener Hauswirtschaft, während in Gasthäusern, Herbergen
und dergleichen 9 und in Anstalten aller Art 7 Personen untcrge-
bracht sind. Die Summe aller Haushaltungen beträgt 4707. Die
Kopszahl beläuft sich aus 21199 , mit 10 652 männlichen und 10 547
weiblichen Personen ; darunter fallen jedoch 691 reichsallgehörige
aktive Militärpersonen , so das; ohne dieselben die Einwohnerzahl
20 508 beträgt . Nach dem Religionsbekenntnis sind 13 297 evan¬
gelisch, 7633' katholisch, 60 anderer christlichen Bekenntnisse, 148
Israeliten und 61 Personen anderen Bekenntnisses. Von diesen
fallen 506 evangelische, 183 katholische, 1 anderer Christ und 1
Israelit auf die 691 aktiven Militärpersoncn . Die Muttersprache
war bei 21129 Einwoh . deutsch, 12 italienisch, bei 21 andere fremde
Sprachen , 36 deutsch und eine Fremdsprache, 26 waren deutsch¬
sprechende Fremdlinge . Bon den Haushaltungen waren 451 init
Dienstboten für häuslichen Dienst, 145 mit Gewerbe-, Arbeits - oder
ländlichen Gehilfen und 367 mit Aftermletern , Schlasgangern usw.

* Anfangs Mai veranstaltet die Landwirtschafts-Kammer im
Verein mit dem Mittelrheinischen Pferdszuchtverein wieder eine
Einfuhr von 2—4jährigen Kaltblut - Stuten und - Stut-
fohlen  aus der Rheinprovinz . Mit Rücksicht aus die etwas höhe¬
ren Mittel ist beabsichtigt, besonders gutes Zuchtmaterial anzukaufen
und bei der Abgabe bezw. Versteigerung der Tiere mit folgender
Kaufsummc auch die Zuschüsse steigen zu lassen, und zwar bis zu
30 Prozent der Differenz zwischen Einkaufs- und Verkaufspreis.
Landwirte , die die Absicht haben, eine eingeführte Stute zu er¬
werben und sie entsprechend den hierüber bestehenden Bestim¬
mungen zur Zucht zu benutzen, müssen dies dem Bureau der Land-
wirtschnftskammer in Wiesbaden unter Angabe etwaiger besonderer
Wünsche bis zum 14. Mai d. Is . mitzuteilen. Hierzu wird be-
mert't, daß wirklich gutes Zuchtmaterial im Einkaufsgebiet im all¬
gemeinen unter 1600 Mark nicht erhältlich ist. Es must also, von
dem Zuschuh abgesehen, mit einer Aufwendung von mindestens
1400 Mark gerechnet werden, während hervorragende Zuchttiere auf
durchschnittlich1800 bis 2000 Mark kommen werden. Die ange¬
kauften Tiere werden am Tage vor der von dem Mittclrheinijchen
Pferdezuchtverein zu veranstaltenden Hauptstutenschau der Land¬
wirtschafts-Kammer unter den Bestellern versteigert, oder auch
gegen einen festen Preis vorher an die Besteller abgegeben. Die
Teilnahme der Besteller an der Cinkaufsreise ist erwünscht.

* Von dem in manchen Strichen recht reichlich niedergegange¬
nen Regen versprechen sich die Landwirts einen grasten Segen.
Namentlich kommt derselbe den jetzt vor der Blüte stehenden Ge¬
treidearten und dem zweiten Kleeschnitt sehr zustatten. Auch für die
Kartoffeln kam er sehr gelegen. Die Fluren bieten schon letzt einen
ganz anderen Anblick. Für die Orte mit vorherrschender Gemust-
zucht bedeutet der Regen die Rettung der ganzen Frühernte . Die
mit dem Eintritt des Regens verbundene Temperaturabkuhlung be¬
wirkte zunächst eine merkliche Abnahme der Spargelcrnte , doch
dürfte diese bei milderem Wetter jetzt um so ergiebiger aussallen.

* Behördlicherseits wird auf die Gefahr der Einschleppung der
Maul - und Klauenseuche  durch ausländische Saison¬
arbeiter wiederholt hingewicsen und eine durchgreifende Desinfek¬
tion der Kleidungsstücke und des Schuhwerks der betr. landwirt¬
schaftlichen Arbeiter empfohlen. Am besten geschieht dies durch Be¬
sprengen mit 3%iger Bazillol- oder 3Füger wässeriger Lysol-
lösung, sowie Zeiger wässeriger Lösung von Liquor Cresoli sapo-
natus oder durch Sublimatlösung 1 : 1000. Als besonders wirksam
beim Gebrauch ist letztere anzuschen, jedoch ist wegen ihrer starken
Giftigkeit größere Vorsicht geboten. Für leinene Kleidungsstücke
dürfte Waschen im heißen Seifenwasser als genügend anzusehen
sein.

Wiesbaden. Der Rennverein hat auf der Erbenheimer Renn¬
bahn außer einer Verbesserung des Geläufes auch für de» Verkehr
der Zuschauer wesentliche Verbesseriingen getroffen. So sind rund
20 000 .Kubikmeter Bodenmasse aufgebracht worden , wodurch die
abfallende Neigung der Platzanlage , wie der beiden Tribünen , nun¬
mehr auch vor dem ersten Platz vorhanden ist, und auch hier eine
vorzügliche Uebcrsicht aus die ganze Rennbahn gewonnen ist. Hinter
dieser Ausschaufläche des ersten Platzes sind Treppen angeordncr,
welche zu dem Restaurant und deni dortigen Xotaltfator fuhren.
Weitere Verbesserungen sind für später in Aussicht genommen, und
zwar die Herstellung einer Tribüne auch sur den Platz 1. An den,
Balkon der 1. Tribüne (Logentribüne ) wird zurzeit eine Ehrcnloge

" " ^Wiesbaden. Das im Beisein des Kaisers im Kurhaus statlfin-
dende Gala-Konzert ist aus Mittwoch, 22. Mai , nachmittags 2X-
Uhr, angesctzt worden. Außer zwei Solisten wirken der Wies-

Mein Stern.

badcner Männergesangverein unter Leitung seines Chormeisters,
des Herrn Professors Mamistädt , sowie das städtische Kurorchester
unter Leitung seines Musikdirektors Herrn Karl Schuricht mit.

,fc. Am 18. Mai findet die Parade vor dem Kaiser  auf
dem Kurhausplatze hier statt. An derselben werden die Truppen
der Garnisonen 'Wiesbaden und Homburg, Truppenteile der 41.
Infanterie -Brigade aus Mainz , die Pioiiierbataillone 21 und 25
sowie die U n t e r o ss i z i e r s chu l e Biebrich  teilnehmen . —
Der Rennklub beschloß heute in einer Vorstandssitzung, aus dem
Erbenheimer Rennplatz ein Kaiserzclt zu errichten, da man an-
nimmt, daß der Kaiser während seines Homburg-Wiesbadener Auf¬
enthaltes die in diese Zeit fallenden Rennen besuchen wird.

— Die Einwohnerzahl ist gegen das Vorjahr um 102 zurück¬
gegangen, sie betrügt jetzt 107 241. — Bon der STgt. Regierung ist
an die Lehrer Weisung ergangen, die aus der Schule zu entlassen¬
den Knaben aus das Handwerk besonders aufmerksam zu machen.
— Die Zentrumspartei für Nassau beruft ihren Parteitag nach
Wiesbaden auf den 9. Juni ein.

— Der Kommunallandtag beschloß in seiner gestrigen Schluß¬
sitzung den Erlaß einer Wander - und Verwaltungsordnung sur die
neuen in Wiesbaden , Frankfurt und im Landkreis Limburg zu er¬
richtenden Wanderarbeitsstätten und stimmte weiter der Aendcrung
des Reglements der nassauischen Brandversichereungsanstalt zu
Wiesbaden zu, die durch das preußische Gesetz von, 25. Juli 1910
betr. die öffentlichen Feuerocrsicherungsanstalten notwendig gewor¬
den ist. Im 'Anschluß daran wcirde dem Landesausschuß empfohlen,
die Gründung von freiwilligen Feuerwehren durch möglichst weit¬
gehende Anwendung derjenigen Bestimmungen zu fördern, welche
eine finanzielle Unterstützung dieser gemeinnützigen Einrichtungen
aus Mitteln der Brandversicherungsanstalt zulassen. Abg. pcrhr.
v. Brandis -Biebrich berichtete für den Finanzausschuß über tue
Vorlage betr. Errichtung einer Erziehungsanstalt für katholische
männliche schulentlasseneFürsorgezöglinge . Er wies auf den Zu¬
wachs der Aufwendungen für die Fürsorge hin, die 1901 noch
27 000 Mark, 1911 schon 200 000 Mark betragen. Der Finanzaus¬
schuß muß die Bedürfnisfrage bejahen, zumal 1911 bei 50 Prozent
der der Fürsorgeerziehung Ueberwiesenen noch Anstaltserziehung
eintreten muß. Die neue Anstalt soll in solchem Umfang angelegt
werden, daß sie für 200 Zöglinge ausreicht, an der Belegung wollen
sich auch die Provinz Sachsen, die Rheinprovinz und der Regie¬
rungsbezirk Kassel beteiligen. Zu den Baukosten kann der Staat
nach reichsgerichtlichcrEntscheidung nicht herangezogen werden, der
Bczirksverband ' muß sie allein tragen . Die gesamten BeEiebskosten
dagegen würden durch die Pslegegelder gedeckt werden, von denen
zwei Drittel der Staat trägt . Für die Kosten rechnet man 6 bis
7000 Mark pro Bett , das Anlagekapital würde sich also auf rund
eine Million Mark belaufen. Die Anstalt soll vorwiegend als soge¬
nannte Handwerkerbildungsanstalt errichtet werden, mit der em
größerer landwirtschaftlicher Betrieb und Gärtnerei verbunden ist,
auch soll für Erteilung von Fortbildungs - und Fachunterricht Sorge
getragen werden. Nicht einverstanden mit der Borlage des Landes¬
ausschusses ist der Finanzausschuß bezüglich des katholischen Cha¬
rakters der Anstalt, er wünscht ihr simultanen Charakter zu geben.
Die grundsätzlicheAnschauung der hiesigen Bevölkerung stände aus
dem Boden der paritätischen Behandlung von Erziehungssragen.
Der Hauptvorzug des simultanen Systems : Erziehung der Fugeno
zur gegenseitigen Duldsamkeit in religiösen Dingen hat auch für me
Fürsorgeanstalten gleiche Geltung . Jedenfalls fall der konfessio¬
nelle Standpunkt nicht so heroorgekehrt werden, daß die eoent.
spätere Unterbringung evangelischer Zöglinge in die neue Anstalt
ausgeschlossen würde . In der Debatte beantragt Abg. v. Lasaulx-
Frankfurt , weil die Baukosten ihin zu hoch verauschlogt scheinen,
die Einsetzung einer besonderen Kommission zur Ueberwachung des
Baues , in der vor allem Bausachverständige sitzen, außerdem beim
Minister mit allen Mitteln zu versuchen, der alten nassauischen
Landesanschauung Geltung zu verschaffen und der Anstalt simul¬
tanen Charakter zu geben. Der Antrag , von den Abgg. Dr . Heußen-
stamni, Alberti, Wedel, Berg , Funck, Graes unterstützt, gelangt zur
Annahme. Der Kominunallandtag beschließt sodann mit großer
Majorität die Errichtung einer Erziehungsanstalt und benustragt
den Landesausschuß, den dafür erforderlichen Grund und Loden
von etwa 200 Morgen anzukauscn und ihn zu ermächtigen, die da¬
für erforderlichen Mittel bei -der nassauischen Sparkasse zu entneh¬
men, sowie dem nächstjährigen Kommunallandtag eine Vorlage li der
den Bai . und die Bcschasfuiu, der Mittel vorzulegen, weiter bei den
Ministern die Gewährleistung des simultanen Charakter ^ der An
statt zu beantragen . Danach wurde der Kommunallandtag ge¬
schlossen. (Frkf. Ztg .) ■

fc . Vor einiger Zeit lies durch die Tagesblätter die MAdung,
daß die „Griechische Kapelle" durch Kauf m den Besitz des Kaisers
Nikolaus von Rußland übergegangen fei. Hierzu erfahren wir von
maßgebender Seite , daß dies bis jetzt nicht der

Roman von Melanie  S t e i n r ü ck.
12. Fortsetzung ) 'Nachdruck verbalen .)

Gottfried zuckte gcringschätzcnddie Achseln
Meinst Du, Arnold sei nicht geistreich? lugte sie erregt hinzu.
Nein , rief Gottfried heftig. Er ist ein langweiliger Philister,

dessen Interesse nicht über die Fabrik seines Großvaters hlnaus-
nd I. Für Höheres hat er keinen Sinn . Schon als Knabe schwänzte
er alle lateinischen und griechischen Stunden ; die Literatur und
Philosophie der Alten ließ ihn kalt.

'  Nicht alle Menschen können Gelehrte sein! fiel Esther ein.
Rein jagte er kühl, aber wen» ein Mann aus sogenannter

guter Familie kein Verständnis für solche Dinge hat, ist es traurig
um ihn bestellt.

Warum ? forschte das Kind. . , ,, ,
Weil die Kenntnis der lateinischen und griechischen Sprach.

Grundbedingung alles höheren Wissens, jeder tieferen Bildung ,s.
Esther horchte hoch auf. Kann Dein Vater Lateii»>ch. fragte

sie plötzlich.
Gewiß.
Auch der Herr Waisenvater?

Haben °Arn°ld Winkelrled und Wilhelm Tell es auch gekonnt?
Ueber Gottfrieds erregte Zuge huschte cm fluchtiges L̂dchAn.

Ich weiß das nicht, erwiderte er. Zu ,ener Zeit übrigens machte
man minder hohe Ansprüche als heute. Die Kultur schreitet mit

M edelmütiger « . »Ich I-in, . 1,«
Lateinisch und Griechisch zu können! ries die Kleine triumphierend.

laNMeMgeXPhilister, » ie ,q Ich-n >>°>, u»b
nnjcMW b»s». J|uj ^ d -r R-id.

Aus mir ? ries der Student empört, wahrend helle Glut sein
Gesicht entflammte. •

Du hassest Arnold ! fuhr Esther fort. ,
Hassen — nein, aber ich verachte ihn, entgegnete der >unge

/verachtest Du am Ende auch mich! sagte Esther trotzig. Ich
verstehe ja auch nichts von den Dingen, die Du so hoch halst.

Esther! erwiderte er vorwurfsvoll . . ,
Auch Frau Cesana versteht nichts davon, flPte sie gereizt tzn-

zu, und ihre Mutter nicht. Warum lernen Frauen nicht diese
Dinge, wenn sie wirklich so hohen Wert haben . .

Weil das Fassungsvermögen des weiblichen Geschlechts m
Durchschnitt beschränMr ist und demselben andere Pslichsten oblie¬
gen. Dennach hat es auch Frauen gegeben, deren Geist sich zu
männlicher Reise emporgeschwungen.

Nenne mir solche! bat Esther. .
Eine der bedeutendsten ist wohl Sophie Germain gewesen.
Sophie Gerinain ! wiederholte Esther mit gluhenaen Wangen,

mer war das ? Erzähle mir von ihr ! , , m x
Belraae Dich des Näheren bei Arnold, antwortete Gottfried

kurz und 'spöttisch, sich zugleich von ihr abwendend und sie ver¬
lassend. ^ zurück. Das eben Vernommene hatte tie-
fcn  C „ßruck auf das lebhafte Gemüt des kaum dreizehnjährigen

S Dell ganzen Tug Wer war sie si.ll uni ge-.

— Die Schädigungen  hiesiger Geschäftsleute durch den
verhafteten Grafe» Caldern sind sehr erhebliche. Meist handelt cs
sich um Wechselverbindlichleiten, deren Beträge hypothekarischstchcr-
gestellt werden sollten, wobei der Gras unvollständige . Grundbuch¬
auszüge vorlegte. Wie die Wiesb. Z. meldet, haben sich jetzt noch
zahlreiche weitere Geschädigte gemeldet.

— Der am Samstag unter Bergistungserfcheinungen ins
Krankenhaus eingelicferte und bald darauf verstorbene Schriftsetzer
Otto B . ist, wie die vorgenoinmene Obduktion ergab, an den Folgen
einer Gehirnblutung  gestorben.

— An den Folgen einer Blutvergiftung gestorben
ist der Bäckermeister Knrl Hajselbach. Er hatte sich vor einigen
Tagen leicht an der Hand verletzt, und als die Wunde sich ver-
fchlimmcrtc, wurde zu einer Operation geschritten. Dies scheint dem
sonst so gesund aussehenden, rüstigen Mann , der an Zucker litt, ver¬
hängnisvoll geworden zu sein.

±'c. Der Milchhäudler Wilhelm Dürr aus Igstadi verkaufte im
vorigen Jahre an die Milchhändlerin Luise Hirschmanu durch Ent¬
rahmung verfälschte Milch unter der Bezeichnung Vollmilch. Das
Schöffengerlchl nahm Dürr in 30 Mark Geldstrafe, sprach dagegen
die Frau Hirschmann von der Anklage frei. — Ebenfalls enttahmte
Milch brachte der Milchfuhrmann Johann Keller aus Kloppenhenn
unter der Bezeichnung Vollmilch in den Handel. Ihn nahm das
Schöffengericht in 3 Mark Geldstrafe.

fc . Beim Kaufmann Karl Grotzmann in Dotzheim wurde An¬
fang dieses Jahres eine Probe Preßkopf entnommen, die Groß-
mann vom Metzgermcister Johann Duchnrdt IV . in 2auterbach in
Oberhessen bezogen hatte und sich als durch 1,9 Prozent Mehlznsaß
verfälscht herausstellte. Großmann wurde freigesprochen, da er die
Verfälschung der Wurst nicht ohne weiteres erkennen konnte.
Duchardt, der sich dainit verteidigte, daß die Beschaffenheitder ober-
hessischen Schweine ein zu wässeriges Fleisch zur Wurstbereitung
lieferte, sodaß man unbedingt Mehl als Bindemittel zusetzen muffe,
wurde zu 15 Mark Geldstrafe verurteilt.

wc. Vor dein Amtsgericht stand heute Zwangsversteigerungs-
tcrmin an, bezüglich des Wohnhauses, zwei Seitenflügeln , Hinter-
haus , Hosbau, Halle usw., Taunushotel , Wiesbaden, Rheins raße 19,
im Schätzungswerte von 646 500 Mark . Das Höchstgebot mit
469 000 Mark legte dabei die Witwe des friiheren Hotelbesitzers
Josef Schmidt-Bolkmuth ein. Der Zuschlag ist Vorbehalten.

Dotzheim. Der älteste Einwohner , der 85jährige Veteran Jo¬
hann Wingenbach, ist hier gestorben; er hatte noch als nassauischer
Soldat die Freiheitskämpse von 1848 mitgemacht.

Eltville. Wegen der Mißwirtschaft in der finanziellen Leitung
des hiesigen Turnvereins sah sich die Generalversammlung genötigt,
den Konkurs anzumelden.

Frankfurt . Die Ehescheidungsangelegenheit des Kammer¬
sängers Hensel (Wiesbaden) beschäftigt zur Zeit die 5. Zivilkammer
des hiesigen Landgerichts. Frau Hensel beanspruchte von ihrem
geschiedenen Mann ursprünglich eine lebenslängliche Alimentation
in Höhe der Hälfte des Einkommens Hensels, setzte ihre Forderung
später aber ans 2500 Mark monatlich fest. Hensel zahlte freiwillig
1000 Mark monatlich, stellte diese Zahlung aber ein, als Frau
Heiisel ihm das Zusaniiiientreffen mit seinem Kinde unnwg ich
machte. Da Frau Hensel selbst Einkommen hat, besteht gesetzlich
eine Alimentationspflicht nicht, das Gericht beschloß aber eine Ver¬
nehmung von Zeugen darüber , ob Hensel seiner geschiedenen
Gattin die Halste seiner Einkünfte versprochen habe.

Frankfurt . Mittwoch nachmittag wurde an der Katharinen-
kirche eine Frau namens Matther aus Offenbach durch ein von dem
an der Kirche angebrachten Gerüst herabfallendes Brett erschlagen.
— 'Rach der Meldung der F . Z. befand sich die verunglückte Frau
in Begleitung ihrer beiden Kinder, als sich der Unfall ereignete. Die
beiden Kinder kamen mit dem Schrecken davon ; man verbrachte die
schwerverletzte Frau in die Katharinenkirche, wo nach wemgttl Mi¬
nuten der Tod eintrat . Das Brett war aus der zehnten Gerüst-
Etage herabgefallen und Halle die Frau mit ungeheurer Wucht am
Hlnterkopf getroffen. D,e Staatsanwaltschatt traf sofort an Ort
und Stelle ein. Die Leiche wurde aus den Frankfurter Fri ^ hos
verbracht, wo die gerichtliche Sektton vorgenammen wird. Biele
Hunderte sammelten sich an der Unsallstelle an. Em Kommissar
und mehrere Schutzleute muhten lange Zeit die Leute mahnen , nicht
stehen zu bleiben.

Für das Lalserpreiswetisingen in Frankfurt a. Main , das auch
diesmal wieder in die Zeit der Wiesbadener Woche fallen soll, sind
einige Aenderungen getroffen worden. Der für den Wettstreit aus-
gegebene Chor bleibt ftatt wie bisher sechs, fortan zehn Wochen den
Pereinen überlasten. Die Ehordai .er darf fünf Minuten nicht über¬
schreiten. Bisher haben bereits zahlreiche westdeutscheVereine die
Teilnahme an dein Wettstreit beschlossen.

öankenvoll. Die Nacht brachte sie schlaflos zu; der Gedanke an
Sophie Germain ließ ihr keine Ruhe. Gar zu gern^hatte, sie mehr
von ihr erfahren , aber an wen sich wenden ? Lehrer odu
den Herrn Waisenvater zu befragen, scheute sie sich, und Gottfried
wollte sie nicht noch cinmol vergeblich bitten Gegen ihre Gewohn¬
heit wich sic ihm aus . Er , voll Stolz und Trotz, kam ihr auch
nicht entneqcn obwohl er innerlich durch die eingetretenc Span¬
nung litt . 'So vergingen mehrere Tage . Der Schulschluß ersolgre
und Herr Ryhiner reiste mit seinem Sohne ab. —

Bald darauf traf Frau Cesana bei ihren Eltern ein, diesmal
ohne Gatten und Kinder. Sie sah ein wenig migegrifscn und lei¬
dend aus , doch sie behauptete, sich ganz wohl zu suhlen.

Esthers Gedanken weilten noch immer bei ihrer letzten Unter¬
redung mit Gottfried. Ein großer Entschluß war m ihr gereist
Sie wollte die alten Sprachen lernen , zunächst lateinisch. Aber
kein Mensch sollte darum wissen.

Die im Waisenhaus erzogenen Kinder sind nicht alle mittel¬
los und dürfen auf Wunsch ihrer Vormünder andere Schulei, als
die der Anstalt besuchen, wie dies bei Gottfried der Fall gewesen.
Unter jenen Zöglingen befand sich ein Knabe, etwa von Esthers
Alter, eine Waise, ohne nähere Verwandte . Es war ein stilles be¬
scheidenes Kind, von Esther bisher wenig beachtet. Jetzt aber
wurde ihr der fleißige Gyinnasiast eine wichtige Person . Er sollte
der Vermittler ihrer Wünsche werden.

Es gehört zu den weisen Prinzipien der Waisenhausordnung,
die Knaben und Mädchen nicht systematisch M trennen Wie m
der Familie Brüder und Schwestern ,n ireundschastlichemVerkehr
sich ergänzen und gegenseitig abschleifen, so sollen auch die Zög¬
linge in gemeinsamen Umgang sich kennen lernen und t de
Die Anstalt soll ihnen dos Vaterhaus ersetzen und ein geschwister¬
liches Band sie alle umschließen. Esther fand daher bald Gelegen¬
heit, sich dem genannten Knaben zu nähern.

Henri iaate sie. aus ihn zutretend, während die Uebrigen in
dem geräumigen Hose spielten, Du bist jo gut und fleißig, Du lernst
gewiß auch Lateinisch, nicht wahr?

Der also Angeredete schaute betroffen auf. Es war wohl das
erste Mal , daß Esther sich mit einer direkten Frage an ihm wandte.
Wie kommst Du daraus ? gab er kühl zuruck.

Es interessiert mich lebhaft. . . , ,, . . ,
Seit wann denn? Di, hast Dich doch sonst nie um m.ch ge¬

kümmert.^ ^ b..^  ^ enri(  Reicherte sie. Ich habe bisher Dei¬
nen wahren Wert nicht gekannt. Erst kürzlich wurde es mir !la>,
daß Du mehr weiht wie die anderen alle, und e^ bei Deine« gro¬
ßen Eifer weiter bringen wirst als irgend eins von uns.

Er vermochte sich von seinem Erstaunen noch immer nicht zu
erholen. Aber Esther, was willst Du eigentlich? fragte er nach einer
kleinen Weile, sie prüfend anschauend. ,

Willst Du mir versprechen, das , was ich Dir jage, streng geheim
zu hätten, vor jedermann , auch dem Herrn Waisenvater?

Er blickte sie noch einmal forschend an, kann erwiderte er
ernst: Wenn es kein Unrecht ist, verspreche uh Dir es.

' Ein Unrecht ist es nicht! rief Esther, m Gegeitte.l, e was Gutes
Ich möchte gern Lateinisch lernen : willst Du mir Deine Bücher

d- SffMwit » I-m- SiPP« : » ,- Du
daraus?

Das kann Dir einerlei sei, entgegnete da junge Mädchen um
geduldig. Willst Du oder nicht? In diesem Falle wende ich mich

a" «Nach "einem" kurzen Moment der Ueberlegung antwortete er:
Gut , ich will, aber Du mußt cs ernsthaft treiben.

So habe  ich es von Dir erwartet ! Und nun gehe und hole me
Bücher, bringe auch ein Heft und einen Bleistift mit, befahl sie, und
er beeilte sich, ihren Worten nachzukomiiie,,.

Die Ferien kamen ihnen zu statten. Esther lernte leicht und
Mit einem Eifer, der Henry in Erstaunen setzte Stets trug sie das
"chrbuch bei sich; nachts ruhte es unter ihrem Kopfkissen. Morgens,
während die anderen nach schliesen. war sic schon wach, zog cs
hervor und lernte. Während der größeren Spaziergänge wieder¬
holte sie in ihren Gedanken die älteren Lektionen.

So sorgsam sonst auch die Ueberwachung der Waisenkinder ist,
niemand merkte ihr Tun . nur siel es allmählich auf, daß st- unge¬
wöhnlich abzehrte und bleich wurde, wahrend ihre Augen in sel-

te" eiEẑ ist»in/ Ŵasienhause Brauch, die Heranwachsenden Mädchen
abwechselnd mit zur Haus - und Küchenarbeit heranzuzishen , um
sie auch praktisch zu bilden. Esther ftanb nun in dem A ter wo man
auch ihre Kräfte zeitweilig beanspruchte. Sie hatte die e Dmge nie
besonders gern getan, aber ,etzt widerstrebten sie 'hr geradezu.
Deniioch kain kein Wort des Unmutes über ihre Lippen. S 'e wußte,
daß sie sich zu sügeu hatte, daß sie den Waisenelter» gtoßen Da»k
schulde, und wollte sie nicht durch Ungehorsam kranken. Aber in
ihrem Innern fühlte sie sich während solcher Verrichtung geradezu

" " '^ Seltener als sonst erfolgte die Einladung von Frau Cesana.
Schon war wieder die Rede von ihrer Abreise: Esther hatte sie
kaum ein- oder zweimal gesehen u,id nur sliichtig; .da ward ihr un¬
verhofft die Aufforderung , Frau Cesana einige Tage auf das Land-
qiit ihres Vaters zu begleiten. Sie erhielt die notige Erlaubnis und
mit freudig-klopfendem Herzen fand sie sich zur bestimmten Zeit im
Stähelinschen Hause ein. Ihr lateinisches Buch und Studienhest
führte sie in ihrem bescheidenen Reisetaschchei, bei sich.

Der Wagen, welcher sie nach dem einige Stunden von Basel
aelegenen Gute führen sollte, wartete bereits von dem Hause.
Frau Cesana trat ihr herzlich entgegen, doch lag es wieemtruber
Schatten über ihren so qewuinenden Zugen , trotz des Lächelns,
womit sie das junge Mädchen begrüßte.

Meine Eltern meinen, ich leide an den Nerven , sagte sie, heb-
reich Esthers Hand drückend. Der Arzt hat mich msolgegessenauf
das Land gewiesen. Auch du scheinst angegrifsen. Ich hasse, eine
kleine Luftveränderung wird Dir gleichfalls wohl tun . Leider kann
uns sonst niemand der Meinigen begleiten, aber über den Sonn¬
tag wird wohl jemand zu uns herauskommen . Inzwischen müssen
wir Sehen, wie wir uns allein unterhalten.

Ihre Gegenwart allein genügt, mich 3lt  beglücken, entgegnete

^Fr/u » St 'ähelii, wartete noch mit einem kleinen Imbiß auf und
füllte fürsorglich den Wagen mit allerlei guten Dmgen, d.e auf dem
Lande nicht leicht beziehbar sind. Tann ging es fort. Äscher
schmiegte sich schüchtern und freiidestrahlend gegen die weichen
Polster : Frau Cesana aber blickte träumerisch und ernst in die
SernC' (Fortsetzung folgt.)



Das Saijerpaar in Bad Homburg v. d. h . Dw Kaiserin trifft
am 1t d Mt ---, in Homburg cm und nimmt nn Schloß Wohnung.
Für das homburger Schloß sind in den letzten Jahren erhebliche
Betrage aufgewendet wordem und vieleŝ .st. Streiche ^
find eingebaut und für das Gefolge find verschiedene Meueinric^
tmigen geschaffen, sadaß aus d̂M âltm -Landgrafenschlofsêallirmhlichcm

gaben" des Kaisers, modernisiert wordem
eingebaut und
m geschaffen, so

**& ? f
Nemlich von der Außenwelt ab und gestattet den allerhöchsten Herr-
icbatten schöne Spaziergänge . Ein besonderer Freund des alten
Bartes war Fürst Bülow , der speziell den Aufenthalt am Teich,
wo der llchnste Fernblick in den Taunus ist, liebte Die Kaiserin
wird da sie die Badekur in Nauheim gebraucht hat, sich vormw-
sichtlich aus die Trinkkur am Elisabethenbrunnen beschranken, dessen
Wasser sie das ganze Jahr hindurch trinkt . Mit e.nem Kostenauf¬
wand von über 100 000 Jl  ist der Elisabethenbrunnen soeben voll g
ncu  hergestellt worden, seine Ergiebigkeit ist erheblich gestiegen. Fu
ei,w eventuelle Nachbadekur der Kaiserin hat die Kurd,relt,on
Homburg , ein elektrisches VierMenbad (etftew i Br Schn. e)

mehrt Der Kaiser wird nach seiner Rückkehr von . itorsu seme w
mnhlin erstmals in Homburg wieder begrüßen und man Hort d H-r -.Mine Taae im Schloß verweilen wird. Be dieser Gelegcnyeii
wird dtt Juvitersäule . die in der Nähe der Saalburg ausgestellt ist,
einaewecht werd Es sind auch sonstige Veranstaltungen wahrend
der Anwesenheit des Kaiserpaares geplant ; so arrangier der
Jweigvere i, des Vaterländischen Frauenvere .ns e.n Wohl at,g-
kous est unter Leitung der Frau Oberbürgermeister Lubke, >n der
Erlöserkirche sind verschiedene Konzerte geplant und in Hambu^ -
Kirdorf findet die Grundsteinlegung für eure . neue evangelische
Kirche statt Bei allen diesen Veranstaltungen wird die .Kaiserin an¬
wesend sein. Wie man neuerdings Hort, wird auch die Prinzessin
Viktoria Luise in Homburg eintreffen.

Tttidesbeim Ein großer turnerischer Eilbotenlauf (Stafetren-
laus) vom Niederwald -Denkmal zum Völkerschlacht-Denkmal in
Leipzig soll am 18. Oktober 1913 ausgefuhrt werden.

Limburg. Herr Domdckan hilpisch beging am verflossenen
Samstag sein silbernes Jubiläum als Domkapitular . Seit U->ber-
,lahme der bischöflichen Amtstätigkeit des Bischofs ? r- Wllli^ (18. )
ist er Generalvikar desselben und Direktor des bischofl. Ordinariats
Er ist somit in hervorragender Weise in der Bistums -Verwal g
tätig . ,_ _

Allerlei aus der Amgegend.
Maim Die hiesige Geschäftswelt ist bemüht, alles zu tun , um
» -71 - « - d-> ->* .f . . . . . . » -

wurde eine erweiterte Vorstandsfitzung abgehalten. Die Verhand¬
lungen begannen morgens 11 Uhr im Hotel »Zur alten Post . wr-
treten waren 23 Vereine durch 39 Delegierte. Die städtischen Be¬
hörden waren vertreten durch Bürgermeister Lange, die^staatlichen
Behörden durch den Kreisdeputierten Bürgermechter Herpel (St.
Goarshausen ) in Vertretung des durch den gleichzeitig tagenden
Kommunallandtag verhinderten Landrats Geheimrat Berg. Die
Abgeordneten Dr. Dahlem u. v. Kloeden hatten begw.
schriftlich ihr Fernbleiben wegen dringender parlamentarischerDr-
beitcn entschuldigt. Die Versammlung wurde in vorbildlicher -Leise
durch den Vorsitzenden W. Bräuning (Wiesbaden) geteltet. Der
Jahresbericht über das abgelaufene Jahr bezeichnet das Jahr als ein
für den Gastwirtestand trübes . Die berechtigten Hoffnungen, die
man auf die Rückwirkung der aufsteigenden Konjunktur >m Er¬
werbsleben auf das Gewerbe setzen durfte, haben sich nicht erfüllt.
Das Gewerbe leidet noch unter den nachteiltgeir Einwirkungen der
ungünstigen Verhältnisse früherer Jahre , unter denen sich die Be¬
lastungen seit 1906, insbesondere die erdrückend wirkende Finanz-
reform von 1909, an erster Stelle befinden, ferner die Belastungen
durch die soziale Gesetzgebung, die stetig stFS°»de Tendenz der Wein¬
preise, die enorme Verteuerung aller für den KuHenbedars er
forderlichen Materialien und Viktualien, die erheblich höheren Kosten
fiir den Unterhalt des Personals , die hohen Aufwendungen für
Verbesserungen bezw. luxuriöse Ausstattung der ^ '^ °AUohöl-

iehmende E
tung "von Pensionen , Winkelausschänken, Speisewirtschaften

weisen, endlich, wenn dem Schulunternehmer ausreichende Räume
zur Unterbringung der Schule nicht zur Vellugungstehen Aufj,
dem kann die Erlaubnis versagt werden, wenn sur die Errichtung
der Priratschule kein Bedürfnis vorliegt oder wenn der Schulunter¬
nehmer oder -leiter die Staatsangehörigkeit in einem deustchen
Bundesftaote nicht besitzt. Die Erlaubnis wird stets widerruflich er¬
teilt und kann unter Vorbehalten und Bedingungen erteilt werden.
Die Privatschulen unterstehen der Aufsicht des Regierungspräsiden¬
ten mich Maßgabe des Schulaufsichtsgesetzesvom 11. Marz 1872.
(Bcqcn die Verfügungen der Aufsichtsbehörde ist lediglich die Be¬
schwerde an den Herrn Minister für Handel und Gewerbe zulässig-
^uf Privatlehrer finden die gleichen- BesUmmungen stnngemah An-

folge der gesteigerten Ansprüche des Publikum- , die Anti-Akkohoi-
bewegung mit ihrem Fanatismus die ständig zunehmende Einrlcy-u>id

Flaschenbierhandlungen und die damit in Zusammenhang stehenden
Preisunterbietungen und Preisschädigungen, die Warenhäuser und
die wie Pilze aus der Erde schießenden Kinematographen , da^u kam
der langandauernde heiße Sommer ; durch den.der Verkehr nach>den
Seebädern zum Schaden unserer Gegend gesteigert wurde . Für die
Zukunft drohe die Aufhebung der sogenannten Liebesgabe rmt ihrer
Preiserhöhung und ihrem Rückgang des Konsums infolge k«r neuen
Bploktuna. Ihr erhoffter Zweck werde dadurch, daß die ,Spiritus.

den
zitttellen Man sieht jetzt ein, daß die Hoffnungen auf eine direkte
E enbahnverbindung über Biebrich ohne Berührung von Wies¬
baden aussichtslos sind. Wie Mainzer Zeitungen bench^ n, hat JJpi,.„n andern Plan entworfen , und zwar die Einrichtung einer

NngaL BLr ^ w°? d7 °eine ' stlch" Verkeh°rsmöglichkeit mit
Freuden begrüßt werden.

Mainz . Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich der fahrige

der Landwirtschaft auszubilden Er bef-md sicĥ amder

Lph !uLL7hLn E ^ hrE . ^ t^ fS ' einLL
er öfters aufgefordert, den Revolver doch einmal Mttzubrmgen und

nuZ" »in .(Mer zeigte er de» Gasten den Re-

Belaftung.
zentrale , dis chocyvurg ver gtvgi-ii ^
ihrer Monopolisierung soweit vorgeschritten ist, ' llusortsch. Fast
wolle es scheinen, als ob es gar keine Steuerquellen mehr gäbe,
ohne daß Regierung und Gesetzgebung die Gastwirtenur noch a s
Meblsäckr betrachten, die solange Staub von sich geben, aL> man Jic

-klopft. Der Verband umfaßt zur Zeit 34 Vereine mit über 1400
Mitaiiedern , die Sterbekasse hat bis heute die Summe , von Mark
3 649 785.79 airsgezahlt. Die haftpflichtkafse Deutscher Lastwirte
erzielte einen Ueberschuß von 16 219 Mark . Der dem Verband gc=
höriae Selters -Sprudel Auguste Viktoria in Löhuberg hat trotz des
Preiskampfes infolge der Auflösung der Kohlensäurewerkvere.mgung
2S6 . - J » MV* m » .r | — »<«des Werkes hatte einen Mehrversand von 1 Mill . Gesatzen. Jtaa)
dem Bericht über die Verbandskasse gleicht sich Einnahme u. Au^-
anbe mit 2987,30 Mark aus . Dem Vorstand wird Entlastung er¬
teilt Auf Antrag des Vereins Ems , wird der Vorstand beauftragt,
an maßgebender Stelle dahin wirken, daß falls die Kauze,sions-
fteucr binnen drei Monaten nicht bezahlt >ft, die erteilte Erlaubnis
zurückaezoqen wird . Es soll damit erreicht werden, daß nicht jede
beliebüw mrkrachie Existenz in das Wirtsgewerbe -' " tritt , vielleicht
die Saison ausnützt und dann wieder verschwindet, ohne die .Kon¬
zessionssteuer bezahlt zu haben. Zugestimmt wurde dem weiteren
Antrag des Vereins Ems , seitens des Verbandes Schritte zu tun,
damit ' der sogenannte Biersänger resp. Lustverteiler bei Blerdruck-
Vorrichtungen mit Kohlensäure und Reduzierventil fortan nicht
mehr erforderlich ist, da diese Bietfänger eine Schädigung des Ge¬
werbes bedeuten und nur den Installateuren und den Kahlensaure-
fabrikanten Vorteile brächten. Der Berem Wetzlar beantragt , ß
der s Zt . vom Verbandsvorstande den einzelnen Vereinen über¬
wiesene Hinweis für Steuereinschätzungen fur alle Verbandsm i-
alieder auf Verbandskosten vervielfältigt wird . Der Verein Koblenz
becmtraat Einführung einer einheitlichen Buchführung , um den

Versammlung wählte eme Kommssion
gSGzsrsgs .’ßBSZ  tohssais :fäj> ?»«-:
(„ Uten der Mitglieder im DerbandSbeztrk wurde mit ( mroeie du!

wendung mit der Maßgabe , daß zur Erteilung und .Sur Zurück¬
nahme der Erlaubnis der Gerne,ndevo^ tand zuständig ist, Bei
strenaer Durchführung des oben genannten Erlasses kann es kuns¬
tin nur noch staatlich genehmigte Schulen der bezeichnetcn Art
geben- der Zusatz „staatlich genehmigt" oder ein ähnlicher Zusatz ist
Lmit 'entbehrlich Da er außerdem das Publikum irrezufuhren ge-
eianet ist und vielfach zu Reklamezweckenbenutzt wird , so darf er
nach einer Anordnung des Handelsministers nicht mehr geführt

Fahrpreisermäßigung für Schulsahrten. Fohrpre >sennaß,-
aunmn für Schulfahrten werden im Gebiet der preuß,^ch-heff,scheu
fftLi enbSve ^ altüng in Zukunft nur dann gewahA wenn
diele von den Schulen veranstaltet werden und der Schutvor .iano
die Ermäßigung des Fahrgeldes schriftlich beantragt . Au ^ Anträge
von anderen Personen als dem Schulvorstand »Mten Asitrage
darf die Fahrpreisermäßigung in keinem Falle gewahrt werden.

Der Heidelberger Otto-Heinrichs-Dau . Zu der vielumstrrttenen
Frage des Otto-Heinrichs-Baues des Heidelberger Schlosses machte
in der badischen Kammer der Abgeordnete Relmmnn a s Berich^
statter einige Mitteilungen . Danach haben die Beratungen de^
badischen Landtags zunächst den Anbetracht der Umstandl
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be-
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wieder heraus . , Leber, Milz no^ . ^  Angel den Z. traf , stre.fteführten die Verblutung herbei.
si/ dessen Bruder am linken Arm.ft«
SSsS "* ? « SfiSÄ de.
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Der unvorsichtige Täter eilte
S »»-«" »nd ( -Ü- den Arzt herbei, » i- « eser er.

: Krankenkasse für die A
-zirk wurde mit Hinweis

aufÄen Der Verbandsvorstand will dieses Gesuch, sowie d.e
allaemeinen Bestrebungen auf Aufhebung der Polizeistunde nach
Krälten unterstützen. Auf Antrag des Vereins Dillenburg wird der
Norltand beauftragt , durch Rundschreiben dahin zu wirken, daß
den Wirten seitens der Brauereien auf 20 hektl . Bier eine Flasche
Kobleutäure aratis geliefert wird . Ein Antrag der Gastwirte -Vcr°
einiauna Wiesbaden, betr. Stellungnahme gegen die wie Pilze aus
derOErde schießenden Kinematographen -Theater und deren S -Ha-
diauna für das Gastwirtegewerbe findet lebhaften -.nderhall von
allen Seöen V°rgeschl°g?n wird, ihnen durch eine Konzessions¬
und Lustbarkeitssteuer bezw. Tagessteuer entgegenzutreten

badischen Landtags zunächst den̂ in^ Anbetra ^ d-^ Umständ̂ e>-
Regierung durch

_ ,urg ) untersucht.
Dieter^stellte zweierlei Ursache» des Verfalles fest: Durch die Wit-
terungseinflüsse ist eine Zermürbung des Gesteins emgetreten und
es haben sich Bewegungen des Mauerwerks bemerkbar gemacht.
An einem im vorigen Jahr aufgestellten horizantalpendel . einem
Jnstr — t ähnlich den zum Anzeigen von Erdbeben dienenden,
werden täglich Bewegungen des Pfeiles beobachtet, die von der
Scnnenbeftrahlung abhängig sind. Ein emheuliches Bild dies
Bewegungen ließ sich aber noch nicht gewinnen. Einmal 9^ » ^
Abweichungen nach Osten, ein anderes Mal nach Westen. Das Ge
mäuer kehrt niemals in feine ursprüngliche Lage zuruck. Eine
längere Fortsetzung dieser Beobachtung ist noch 'wtig . Ferner wur¬
de,? pendeinrtige Schwingungen des Gebäudes ^ stgestcllt die nber
zu bestimmten Schlüssen ebenfalls nach nicht aus c-che Das große
Erdbeben vom 16. November vergangenen> Jahres ist so> gut wie
spurlos nn der Ruine vorübergcgangen . Es « erden noch wettere
Vräziüonsmesiunqen vorgenonimcn, bei denen cs aber ebenfalls
nock/ längerer Beobachtung bedarf. Der Berichterstatter beton e
im großen und ganzen könne man der Regierung dafür dankbar
sein? daß sie diesen Weg beschritteu habe. Wir erfahren aus d. s
Weite was an dem Otto-Heinnchs-Bau vor sich geht. Mit dem
früheren Vorschlag, die Risse der Fassade mit Zement auszusulleu.
wird die Regierung einen Versuch machen u«ddazue >nehmrüchAtt>
arone Fläche zur Verfügung stellen. — Auch Fmanzmmljter Li.
Rbeinboldt ließ sich im Anschluß an die Mitteilungen des Ko>u°

nimm in der Zweiten Kammer über die Sicherung des Otto-chem
richs-Baues aus . Er sagte u ° ; Ich bin mir der VerantwortungNi/ iw aeaenüber der Nachwelt trage , voll bewußt. Die Frage >,r
durcb die langjährige eingehende Erörterung zu einer gewissen
Klarheit gekommen. Der früher vielfach vertretene Gedanke emer
Wiederherstellung der Ruine ist langsam in den H'H^ ru 'w ge re-ten und wird heute wohl kaum noch ernsthaft erörtert . Dagegen
hat sich der Gedanke Bahn gebrochen, daß die Ruine als einer der
besten und bewundernswürdigen Denkmäler mittetalterlicher L -
kuntt in ihrer jetzigen Gestalt als Rume erhalten werden muß . Ich
stehe vollkommen auf diesem Standpunkt und erkenn- °ls me.ne
Btstcht daß alles, was geschehen kann, um den Verfall "wglichst
lnnoe ciutzubalten geschehen muß, ohne die Ruine m ihrer heutigen
Gestalt zu verändern und in ihrer künstlerischenWirkung zu zer-
stören. Mit sogenannten kleinen Mitteln ist ständig gearbeitet wor¬
den. Daß das Verputzen, das Abdecken « 't Schutzblech rgw. auf
Nie Dauer ober nicht zur Erhaltung arisretchen, das j--ht t
zwcistllos fest. Es bedarf jedenfalls größerer Eingrisfe ^ bau-
licher Maßnahmen , um diejenige
eine längere Erhaltung verbürgt

schon
Der

erfolgtenoiveliUende berichtet über die in dieser Richtung .
Schritte und teilt mit. daß jedenfalls m^ ürze ^ ttsprechendê esttz-

LkL ' einer  Versicherung
gesellschast, ferner über" Ausdehnung der mit der Tonsetzer-Ver-

verständtgen waren Oer An,icyu „»»6
auf die da.ue.lige TcUcinThete S£ 565 «mmUn9 nicht
betrachtet werden durse, doch feDsem s Sachverständigen bezeichne¬
nusgeschlossen gewesen. D.e t-chmscher̂ Sachver,ran halten , esten die beschlagnahmte Waste als a tz l g zu hantieren.

« - >" >. J ». mSS ' nSrmlt^ “1$ 'ÄlfSn . ” »«»? <•
Lotharstratze versuchte sich nachts mit Ml ö bedenklichem Zu- i '' "" ' Äu/druck zu bringen. Ein Antrag oes 'Vereins -wo
wahner brachten si- ins  Haspttal wal-chir ^ jd)n)eren  Schick- StellKnanahm / gegen die Zusammenlegung van e.t
stände liegt. >e Fr M7a»n hatte sich kürzlich er- Kirmessen. Ein Antrag Nastätten , bei Bolkssc

°°rh. nd.n. »

In der Eisenbahn-
t für die neue

"neue Rheinbrücke

iN städtische Fürsorge genommen wurden.
Die Rheinbrücke Geisenheim-Gautsheim . ^ er-

direktion Mainz wird gegenwärtig das
bindungsbahn von Geisenheim a uat sich jetzt endqiltig
Sarmsheim an der Nahe ausgearbeitet .^ M°n ĥ°t sich | u5=
entschlossen, eme reme Mttitarbah z b unb w  Erbauung
gestaltung der ßltl ’es j“ r^J eXu übêrla (en. Aus Jnterefsenten-
von Bahnhofen sc- der Z" iunst z Sarmsheim an der
kreisen war die Schaffung eines Bah H k worden, es
Nahe und in Bi .desheim in Rhen 1 ^ch Verkehr nach dem

die StaK 'Bingen von einem direkten Verkehr mttW .es.

MWMZMW
traa des Vereins Bendorf wird betreffs der sogenannten „Llebes-
2 »» na aefaW, wonach der Verbandstag emmut.g
CÄ S & .SW »* « “ » »Ä

' on seit altersher
Volksfesten Kon-

Bürgermeister Lange-Nastätten
Ein Antrag aus Besteuerung c
gezogen, da eme solch- in erster ~ ~ ~ ^ wird vor Einführung
treibenden ^ irte trefsen rmlrdê daß der Flaschen-

KSSiteS bJ.?.asrrKÄ %
und Ausgabe auf

dis Dauer aber nicht zur Erhaltung ausreichen, das steht wohl
zweifellos fest. Es bedarf jedenfalls größerer Eingriffe und bau¬
licher Maßnahmen , um diejenige Standfestigkeit M erreuhen , die
estie längere Erhaltung verbürgt . Den atmosphärischen Emsiussen
muh energischer Widerstand entgegengesetzt werden. Bezüglich der
Frage , ob diese energische Abwehrmahregel dringlich >st oder >i ch
aeben die Meinungen noch sehr auseinander . Ich mochle fair
,aae7 Soviel Steine an dem Bau . soviel Meinungen über d.e
Standsestmachung sind schon an ine OefsentUchkeit gebracht « °rd-n
Die einen halten die Mauer >n ihrem Umfange noch für sehr l-l.
sodah -ine Gefahr in absehbarer Zeit nicht zu befurch ense.  S .e
finden in dem Umstande, daß das letzte große Erdbeke d
Ruine ohne erheblichen Schaden vorubergmg , scheinbar c»ne « Mtze.
Die anderen halten eine» Eingriff für sehr dringlich und meme,^
daß auch nicht einen Augenblick gezögert Mrden dutte . . Die weikMft/nae welcbor Art die zu ergreifenden Maßregeln sem sollen, I
noä? ziemlich unklar . Der Regierungsvorschlag, die Rume abzu-
ttaaen und nach Ersatz der kranken Steine durch gesund- w.eder-
berzustellen ist durch beide Häuser des Landtags verworfen wor¬
den und w? werden nicht wieder darauf zuruckkammen. Em
neuer Vorschlag ist bisher nicht gemacht worden. Für die Regie
ruiia eraeben sich nun zwei Aufgnben: 1. Durch sorgfältiges Un e
suchen und Messen die Bewegungei^ und Veranderunge ^ der^M^uer
z». beobachten 'und festzustellen. Was in dieser Hinsicht geschehen
3 hat der Herr Berichterstatter gestern ausführlich m, i0 etf,lt;. £

au,innha  ift hip. die ricktiae» Abwehrmnßregeln zu fm^ m
Eisen-

die

zweite Aufqabe ist die, die richtigen Abwehrmatzregeln
Da sehe ich nur einen Weg, nämlich das Projekt der
D n ck erh o ff u. W idin ann in Karlsruh e,  eine’ l 1,1 ... mr.  e nzlllw NüeN I

einer
bierhandel

bestehenden"Kirmessen. Ein Slntrag
zessionen vorzugsweise an Wirte ui

MZWMMM !UWWWWLZbetonschicht auf der Rückseite der Mauer einzubringen und die
Mauer dadurch, sowie mit Hilfe einer' Eis-nkonsttu twn S» stutze

Haus (Bendorf ). Gocke (Wetzlar) ^

brmge , den d ^ ^ Aieinischen Gemeinden ursprünglich erwartete.
baden und den rechtsryem i i deshalb cndgiltig auf die An-
Heffen und mit Zm B"MN .Yav-n ^ ie ganze Strecke w.rd

Ausflüge in

indessen

Vermischter.

iBMWZMW
bedarf der Erlaubnis, -ouiianwg o „,-i-kwri wenn
der Regierungspräsident. Dw Erlaubnu mub̂ versi>gt̂ ŵ ^
Tatsachen vorliegen, die i r rbcr [ici)en  sittlichen Zuverlässigkeit
Unternehmer oder -leiter dê ersô ^ ^ ^ nde ist, dst zur Leitung
ermangelt, wenn der w Fähigkeiten nachzuweisen, wenn dieder Privatschule ersorderttcheni * Zuverlälliakett oder der
Lehrkräftê,der -rf^ erttchen̂ sittUz-n Luv -kiAgk«» bct

rechnen, daß doch Zetten wird . Die von Hessen durch den
und Güterverkehr benutzt- ® ersparten Mittel dürften spater
Verzicht aus den Anschluß Bingen -Rüdesheim bei-
für einen Kostenbeltrag zur St ayenv ^  Atadt Bingen wett
gesteuert werden, von welchem P ostlt Eisenbahnbrücke.
mehr Vorteile hat,. als von der t Beseitigung schon so oft ge-

19. ®erbantola9 fl«» ffiaBwirte=©erbandes
•maüau«nd sm

,Ä I BÜS - sSäTV 1tAv* --i °-d» i'ch-n ®demiiltet
hier der Gastwirte

m  aS ' können. Sapnrnfeen Teile der Ruine , an dem unwichtigeren Luowigsvau , e uei
Versuch machen zu lassen. Fallt er  gut r-mflCn tön»

-MZZsch -s - L-
erst mit Versuchen angesangen werden muß.

Berlin . nmhtt wege? Äd "uernder
mordes angeklagten Sc, ff Angeklagten auf unbestimmte Zeit
Verhandlungsunfahigke g R b deutschen Kriminalge-
vertagt werden. - Wahl selten ym m ^ b„ cher einen so jämmer-
schichte ein d-s Mar ^ xrentler , dessen Lungenleiden über kurz
lichen Eindruck gen 1 . .. ... wuh . In der Mittwochs-Sitzung
oder lang den Tod herbeisuhren^mu^ ^ ^ ^ Aerzte erklärten,
77 f/hPr21 IneOerf srütergusz unmittelbare Lebensgefahr mit sich
baß 'tzd-r weitere » Lunge des Angeklagten eine be-
bringe- Em Arzt har ^ ^ rmüd) favobcU, Der Angeklagte
mar nach dem ersten Verhandlungstag so erschöpft, daß er Tag und
matt, tckltef Demnach wird wohl der große Apparat , der fett
sm/Lot! iinh Monaten aufgebracht wurde , nutzlos bleiben; ober
Ä “ i| . SSTSt bieV toblrante M-n,ch e, br- « t-
eine blühende Familie kalten Blutes mit eurem schweren Eisen

med^ zuschl>9^ ^, «ustand des Mörders Trenkler , der sich jetzt wie¬
der im Lazarett des Untersuchungsgefängnisses befindet, hat sich in-
fdlge mehrerer Blutergüsse so verschlimmert, daß sein Tod stündlich
erwartet wird.

Hamburg. Der vor mehr als zwölf Jahren für den Norddeutschen
Lloyd von Schichau erbaute Dampfer „Kaiser Friedrich . der aber
wegen Nichterfüllung der Bedingungen nicht abgenommen wur-
und seitdem im hiesigen Hafen aufgelegen hat, scheint jetzt endlich



Aussicht zu haben, an den Mann gebracht zu werden. Das sehr
schöne Schiff, ein Schnelldampfer, ist zu einer Probefahrt in See
gegangen, die, wie man hört , die Uebernahme des Schiffes durch
die in Bordeaux neugegründete Compagnie de Navigation Sud
Atlantique entscheiden soll. So hat denn ein deutsches Schiff, ge¬
tauft auf einen urdeutfchen Namen, Aussicht, demnächst unter
französischer Flagge seinen eigentlichen Zweck zu erfüllen. Man
darf dies Schicksal des Dampfers getrost als ganz eigenartig be¬
zeichnen, denn unseres Wissens ist es noch nicht vorgekommen, daß
ein neuer deutscher Schnelldampfer von solch hohem Wert über ein
Jahrzehnt lang untätig gelegen hat , um schließlich unter fremder
Flagge wieder zu erwachen. So viel man übrigens seinerzeit ver¬
nahm, ist damals die Uebernahme des Schiffes nur deshalb nicht
erfolgt, weil es die vereinbarten Fahrtbedingungen nur unter einem
allzu hohen Kohlenverbrauch erfüllte. Die Compagnie de Naviga¬
tion in Bordeaux will ihre Fahrten nach Rio de Janeiro und dem
La Plata zunächst mit sieben angekauften oder noch anzukaufenden
Schiffen eröffnen. Das jüngste Schiff in dieser recht gemischten Ge¬
sellschaft wäre , wenn der Ankauf zustande käme, der „Kaiser Fried¬
rich". — Im Hamburger Hafen hatte man das Scherzwort geprägt,
der ieit 12 Jahren dort liegende Dampfer sei das erste Kaiser Fried¬
rich-Denkmal in Hamburg . — Ueber den Verkaufspreis , den die
neue Gesellschaft gezahlt hat , verlautet nichts Bestimmtes. Es wird
aber erzählt, daß sie das Schiff mit 100 000 Jl  mehr als den Ab¬
bruchswert erstanden habe. Das dürfte ungefähr — eine halbe
Million Mark sein. Neu hat das Schiff 11 Will. Mark gekostet.

Der Milchverbrauch aus dem Lande ist im Laufe der letzten
Jahre erheblich zurückgegangen, da die Milch infolge ihres ge¬
steigerten Wertes fast ausschließlich in die Molkereien und in die
Städte wandert und so ihren Produzenten reichliche Erträge ein¬
bringt . Dagegen sind in vielen deutschen Städten Milchtrinkhallen
entstanden, in denen die Milch glasweise zu einem wohlfeilen Preise
abgegeben wird . Dabei ist die interessante Tatsache festgestellt wor¬
den, daß die Männer weit mehr von dieser trefflichen sozialen Ein¬
richtung Gebrauch machen, als die Kinder und Frauen . So wurden
im letzten Jahre vom Gemeinnützigen Verein für Milchausschank in
Großberlin rund eine Million Glas Milch zu 5 Pfg . und eine halbe
Million Flaschen Vollmilch zu 10 Pfg . verlaust und zwar haupt¬
sächlich an Kutscher, Arbeiter ufw. Es ist sehr erfreulich, daß dieses
mit Unrecht arg vernachlässigte Nahrungsmittel , das besonders we¬
gen seines Eiweißgehaltes fö wertvoll ist, wieder zu Ehren kommt
und daß die städtischen Verwaltungen dabei fördernd und unter¬
stützend eingroifen.

' Eine Bille an die Ettern . Der Dürer -Vundes -Korrespondenz
wird geschrieben: Der kleine Schwächling meiner Klasse hat ein
Diktat ohne Fehler geschrieben: ich setze mit besonderer Freude
groß : „Recht gut" darunter . Wie werden die Blauaugen strahlen,
ich freue mich auf den Augenblick. Alma springt hoch und ruft : „D,
da krieg ich fünfzig Pfennig ." Ich bin betrübt . Also auch bei
meinen Kleinen schon nüchterner Geschäftston! „Wenn ich versetzt
werde, krieg ich Geld!" so klingt's oft. Ein kleiner Bub vom
Lande war ' in unserer Stadt in Pension ; er fahrt jeden Sonntag
heim. Am letzten Sonntag traf ich ihn. „Na , Hans , was willst
du denn noch'hier?" „O, ich bin mal hier geblieben, ich habe ja
eine Mark gekriegt!" Möchtest du wdhl, daß man dir für eine Tat
aus gutem Herzen eine Mark in die Hand drückte? Und dein Kind
willst du bezahlen, wenn es einfach seine Pflicht tut ? Gib ihm als
Belohnung einen herzhaften Kuß — hüpfe mit ihm lustig durch
Haus und Garten — denk dir mit ihm aus , wie Ihr Vater mit der
Arbeit überraschen könnt — hol das feinste Bilderbuch, die schönste
Puppe an einem solchen Festtage für dein Kind — sieh, daß du ein
halbes Stündchen ungestört mit ihm spielen kannst — eilt miteinan¬
der hinaus in die Blumen — erzähle ihm abends seine Lieblings¬
geschichte, sing ihm sein Lieblingslied. Das macht den kleinen Men¬
schen besser und wärmer , als wenn du ihm das harte Geldstück in
seine weiche Kinderhand drückst, die beiden Dinge passen nicht zu¬
einander . Bring Poesie, Festtagsstimmung m das Leben deines
Kindes und in dein Leben. Die Geldliebe entwickelt sich meist ohne
viel Zutun , das Geld macht so leicht schrille Saiten im Menschen¬
herzen erklingen; rühr du die Saiten in der Seele deines Kindes,
denen weicher, melodischer Klang innewohnt!

Lustschiffahrt.
Frankfurt Das Luftschiff „Vikoria Luise", das Donnerstag

nachmittag 12.25 Uhr hier zur Fahrt nach Baden -Baden aufge¬
stiegen war , landete um 3.40 Uhr vor der Halle in Baden-Oos.

Düsseldorf, 9. Mai . Das Luftschiff „Schwaben" hat heute
morgen 8 Uhr 15 Minuten mit vier Passagieren an Bord die Rück¬
fahrt nach Frankfurt a . M. angetreten.

Frankfurk, 9. Mai . Das für dis nächsten Wochen nunmehr
festliegcnde wiederholt geänderte Programm für die beiden Zeppelin-
Luftschiffe der Delag „Schwaben " und „Viktoria Luise" gibt folgende
bemerkenswerten Daten , deren Durchführung sclbstverftündiich
immer von der Wetterlage abhängt , die kleine Verschiebungen mög¬
lich machen wird.

Wenn die „Schwaben " heute in Frankfurt a. M . eintrifft, ver¬
läßt die „Viktoria Luise" ihren Standort und setzte die Reife der
„Schwaben" gewissermaßen mit „Anschluß in Frankfurt " nach
Baden -Baden fort ; es dürfte also hierbei Luftreisenden der auf den
Bahnhöfen bekannte Ruf „Umsteigen" zum ersten Male entgegen-
getönt haben. Die „Schwaben " bleibt in Frankfurt bis 15. Mai,
und wird regelmäßige Fahrten in der Umgegend ausführen.

Die „Viktoria Luise" beginnt dann von der Halle in Oos bei
Baden -Baden aus am Samstag , 11. Mai , nachmittags 3 Uhr, ihre
Begleitung der Flugzeuge zu dein „Deutschen Zuverlässigkeitsflug
am Oberrhein", und zwar zunächst in Straßburg , wo auch am
Sonntag , 12. Mai , die Aufstiege fortgesetzt werden. Am Montag,
13. Mai , soll das gleiche Luftschiff an dem Aufklärungsfluge zwischen
Metz und Saarbrücken teilnehmen: da aber die Militärhalle in
Metz, wie ursprünglich in Aussicht gestellt, dem Delag-Schiff nicht
eingeräumt werden kann, muß die „Viktoria Luise" bereits 4 Uhr
morgens ihr Nest in Oos verlosten, um rechtzeitig bei Morgen¬
grauen in Metz zur Stelle zu fein. Es wird dem Lustkreuzer und
seiner Besatzung also schon vor Beginn der eigentlichen Uebung die
Leistung einer ca. 160 Km. langen Fahrt zugemutct, die natürlich
bei nur einigermaßen günstigem Wetter mit Leichtigkeit erfüllt
werden wird und eine willkommene Gelegenheit geben soll, die
große Leistungsfähigkeit der Zeppelin-Schiffe darzuiun , zumal dies
Schiff auch nach Beendigung der Uebung ja wieder in seinen Hafen
nach Oos zurückkehren muß.

Am Dienstag , 14. Mai , ist Ruhetag.
Mittwoch, 15. Mai , beginnt zunächst der Tag wieder mit einer

großen Abfahrt des Luftkreuzers von Oos bis Saarbrücken , um
von hier aus die Flugapparate bis Mainz zu begleiten, von wo
aus dann das Schiff am Mittag in die Frankfurter Halle einkehrt,
nachdem die „Schwaben" am gleichen Morgen diese Halle mit der
in Oos vertauscht haben wird , um von da aus bis zum 1. Pfingst-
tage Paffagiersahrten auszuführen.

An; folgenden Tage, Himmelfahrt, finden in Mainz Schauflüge
stall, bei denen auch die „Viktoria Luise" zugegen fein und einige
Aufstiege unternehmen wird ; sie verläßt an diesem Tage gegen 10
Uhr die Frankfurter Halle und kehrt gegen Abend hierher zurück.

Am Freitag , den 17. Mai , ist die „Viktoria Luise" wieder in
Frankfurt.

Am Samstag nachmittag finden lokale Schauslüge in Frank¬
furt a. M. und auch zwei Aufstiege der „Viktoria Luise" auf dem
städtischen Flugfelde am Rebstock statt.

Am Sonntag , den 19. Mai begleitet die „Viktoria Luise" am
frühe» Morgen die Flugteilnehmer bis in die Höhe von Mann¬
heim-Schwetzingen, wo diese durch die von Oos entgegenkommende
„Schwaben " in Empfang genommen und weiter nach Karlsruhe
eskortiert werden, während die „Viktoria Luise" nach Frankfurt
zurückkehrt, um eventuell am Nachmittag des gleichen Tages und
am Montag Rundflüge zu unternehmen , vor allem aber am fol¬
genden Tage, Dienstag 21. Mai , sich an der Osthafeneinweihung
vor den Augen S . M. des Kaisers zu beteiligen. Währenddessen be¬
schließt die „Schwaben " von Oos aus die Teilnahme der Delag-
Schiffe an dem Zuverläfsigkeitsflug am Oberrhein mit Begleit- und
Rundfahrten zwischen Karlsruhe und Freiburg i. B.

Alsdann ist in Aussicht genommen, daß die „Viktoria Luise"
am Freitag , den 24. Mai , die Düfseidorfer Halle bezieht, um von
hier aus regelmäßige Rund - und Paffagiersahrten zu unternehmen,

ü. ä. am I . Psingsttage nach Esten a. d. R. und am 2. Pfingsi-
tage nach Lippstadt mit Landungen und Passagierflügen daselbst.
Die „Viktoria Luise" bleibt in Düsseldorf bis zur Ueberfiedelung
nach der Halle in Hamburg , deren Fertigstellung so rechtzeitig er¬
wartet wird, daß man etwa Mitte Juni cinziehen und vor allem
von da aus zur „Kieler Woche" erscheinen kann.

Die „Schwaben" bleibt, wie schon erwähnt , zunächst bis ein¬
schließlich den 1. Pfingstseiertag in Baden -Baden , während beab¬
sichtigt ist, sie am 2. Festtag früh nach Frankfurt a. M. zu fahren
und von hier aus , wie auch wiederholt von Baden -Baden aus , den
Paffagierdienst erfüllen zu taffen, bis durch eventuelle Einstellung
des inzwischen in Friedrichshafen fertiggewordenen dritten Schiffes,
die „Hansa", die „Viktoria Luise" im Norden wieder frei wird, was
im Juli der Fall fein dürste, da ja auch die „Viktoria Luise" mög¬
lichst zunr „Bundes - und Goldenen Jubilüums -Schiehen" wieder
in Frankfurt sein soll.

Bmt« Allerlei.
Worms . In der hiesigen Spionage -Angelegenheit hat der ver¬

haftete Soldat das Geständnis abgelegt, nach Belfort Informationen
und Nachrichten gegeben zu haben, die sich auf die Landesver¬
teidigung bezogen. . Die Militärbehörde nimmt an, daß der Soldat
die Informationenßnur durch die Mitschuld dritter Militärpersonen
bezogen haben kann, und hat nach dieser Richtung hin Erhebungen
eingeleitet.

Oberstein. Eine Vereinigung der beiden Städte Oberstein und
Idar , die schon geraume Zeit angestrebt wird, ist in nähere Aus¬
sicht gerückt. Beide Städte besitzen zur Zeit keinen Bürgermeister,
und man glaubt , daß dadurch die Hauptschwierigkeit beseitigt ist.
Eine Bürgerversammlung beider Städte beschloß, auf eine Ver¬
schmelzung schon wegen der Verbilligung der Verwaltung hinzu-
arbciten.

Das Brüderchen erschossen. Das sechsjährige Töchterchen des
Fabrikarbeiters Schamberger in Marnheim erwischte ein Flobert,
das der Vater geladen und auf den Tisch gelegt hatte. Der Schuß
ging los und die Kugel drang dem dreijährigen Brüderchen des un¬
glücklichen Kindes durch den Kopf. Das schwer verwundete Kind
starb nach wenigen Stunden.

Köln. In einem hiesigen Gasthof erschoß sich Mittwoch nacht
'ein Liebespaar . Der Mann mit Namen Schmitz stammt aus Oester¬
reich, das Mädchen ist die Tochter einer hiesigen Familie . Die
beiden erklärten in einem hinterlaffenen Briefe , daß sie den
Tod gesucht hätten, weil die Eltern des Mädchens das Verhältnis
nicht dulden wollten.

Köln. Seit Mcktwoch wird in einer hiesigen Arbeiterfamilie
der vierjährige Sohn ermißt . Donnerstag mittag wollte die Tochter
ein Kleid aus dem Kleiderschrank holen und fand dort den Knaben
erhängt vor . Ein Rock des Vaters bedeckte die Leiche. Als Mörder
des Kindes kommt der eigene Vater , ein 40jähriger , feit einigen
Wochen beschäftigungsloser Arbeiter , in Betracht, der seit gestern
mittag verschwunden ist.

Zn Erkelenz sind neun Personen an schwarzen Pocken erkrankt.
Zwei von ihnen sind bereits gestorben.

Neueste Nachrichten.
N o m , 10. Mai . Diebe haben gestern nacht die Hintertür zur

Sakristei der St . Andreaskirche erbrochen und den bekannten
Iesus -Kindlein-Altar seines kostbaren Geschmeides beraubt . Der
Wert der geraubten Gegenstände beträgt ungefähr 200 000 Lire.

Warschau,  10 . Mai . Gestern langte hier eine große Kiste
an, die an den Stations -Vorstand von Warschau adressiert war . Als
man sie öffnete, entdeckte man, daß ihr Inhalt aus drei zerstückelten
Leichen bestand, ein Mann , eine Frau und ein Mädchen von. unge¬
fähr 5 Jahren.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Berlaa der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.
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Zu neuen Formen

neue Farben
zu sehr billigen Preisen!

Herrerr-
Schuhc und-Stiefel

Damerr-
Schuhc und-Stiefel

Mk.
Mk.

Mk.

Cbromleder-Halbkchube
Derby mit Lackkapve. . . .

Cbevreaux -Halbschube
Derby mit Lackkapve. . . .

Braune Ebepreaux Halbschuhe
Lackleder-Halbschube

mit Chrom-Einsatz.
Lackleder-Knöpfschuhe

mit Bettina-Einsatz . . . .
Lackleder-Knöpfschuhe

mit Cheoreaux-Einsatz . . .
Lacklcder-Terütischnbe M Kf?

mir Prehfalten . Mk. IÖ««U
Braune Cbevreanx Derbpschuhe

mit Lackkappe. Mk.

Mk.

Mk.

6 8«
IM
8.5Ö
m

Farbige und schwarze Modeschube Kfl
Goodyear Welt . Mk. Ifc. «U

Lackleder-Derb « und Binde -Schube
Goodyear Welt . . . . . . Mk.

Todes-Äiizeige.
Nach kurzem, schwerem Leiden starb plötzlich in Bad Orb mein lieber Mann,

unser guter Vater, Grossvator, Schwiegervater und Onkel, Herr

Kgl. Balmhofsvorstelier HoiHPicb lilfif 31
im 55. Lebensjahre. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

ü'rau Büna JLnögel geb, Baum.
Hochheim a M.. den 10. Mai 1912. 18 lH

Hie Einäscherung fand heute Freitag , den 10. Mai, in aller Stille in Offenbach statt.
Auf Wunsch des Verstorbenen Blumenspenden dankend verbeten.

Am 7. ds. Mts. verstarb plötzlich nach kurzem, schwerem Leiden unser verehrter

Herr Kgl,Balmhofs Vorsteher Knögei
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen Vorgesetzten von seltener Gerech¬

tigkeit und Milde und werden demselben ein stets treues Andenken bewahren.

182H Dia Beamten rmü Arbeiter des Bahnhofs Eoe &Sieim.

Cbr . Tauber , «mmm.

Braune Chelireaux Biiide-Schukw^ | g gjjL. XV.-Absatz
Braune Kalbleder -Knovkichuhe Mk. 14 .50
Pumps -Schube in schwarzu. braun Chevreaux

in allen möglichen Ausführungen.
Spezial -Marke:

Damen- und herren-Mese!
bochmodcrnc Halbickube.

besonders empfohlen
•̂ dv -Pf | | «p zu staunend billigen Preisen.

Marktstraße 22 . — Telephon 1894.

Mw . Issinealarlit
Fraitel Cm™) is. Ms 21. Mai
s fer iasüträlsäaüfta UaSe„

Ausstellung und Verkauf von Maschinen,
Werkzeugen etc., die in der Land -, Forst-,
Garten- u. Hauswirtschaft Verwendung finden.

!!, >,»!,
Militär-Konzert.

Ferstsprecber 717 . — Kircbgasse 20
Spezialgeschäft für

silbergrauer lFriedrichssegener)
liefert sack-, fuhren- und

waggonweise 1853
I . N. Köbia G. m. b. H.

Biebrich a. Rh.,
Rheinstratte 40. Telefon 28.

zu Gunsten der Ausstellung
„Die Frau in Hansu.Beruf"

Berlin 1912.
Ziehung

am 3., 4. u. 5. Juli 1912.
8426 Gewinne im Gesamtwerte
von Mark MlCHlOO

davon
1 Hauptgewinn

int Werte von 30000 Jl
1 Hauptgewinn

im Werte von 10 000 Jl
1 Hauptgewinn

im Werte von 5000 Jl
3 Gewinne

im Werte von je 1000 „ll
«iw.

Lose a 1 Mark
zu haben bei

W . Zeidler
Kgl. Lotterie -Einnehmer.
Biebrich . Ratbansttratte 10.

Drahtgilter , Drahtgeflechte'
Weinbergsdraht, Stacheldraht
AIöSs  Kliun . Mainz,
Scilergaffe 14. Telephon 959.

Preisliste gratis und franko.
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